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befannter ©pracpe e3 abgelehnt pat, in Unterpanblungen einzu»

treten, biefe flotte bem ^muptoerbanbe mitgeteilt roerben müffen
unb bap ben beiben §erren bie alSbann gefaxten S3efc^lüffe jur
3eit jugeftetlt roerben foden. (®iefeS muvbe bereits am 5. bS.

SÜtonatS auf baS @cfud) geantmortet.)
Iperr ©turni berichtet, bag burcp Abroefenpeit bcS 3üvct;cr

3nnungSpräftbentcti eê in 3'fivicp länger ging als in ©t. ©allen,
bis bie 9Berfftatt»0rbnung angefcplagen rourbe, bag jebod) bie»

felbe ant fDfontag ben 8. bS. in fämmtlicpen äBerfftätten in
3ürid), Umgebung unb am ©ee plagirt fei unb buret) jmei 9J?it»

glieber fontrolirt merbe.

tperr ©cpmitt roid ben Arbeitern berartig entgegenfommen,
bag btefelbcn ipre jJîcflamationen gegenüber ber 2Berfftatt=0rb=
nung ber ÏÏisifjenfolge nad) unb ißunft für fßunft begrüitben
follen.

©S roirb igm erroibert, bag mie bereits fcf)on ermähnt ge»

panbclt rourbe.

£err ©taub betont, bag bie Drbnung in einer Sßerfftatt
@ad)e beS ÜKeifterS ober Arbeitgebers ift unb finbet eS befrern»

benb, bag bie Arbeiter peute eine 9Berfftatt»0rbnung nidjt an»

nehmen rooden unb biefelbe opne ÜKoticirung mit ©trite beaitt»

roorteu, roeil fie (bie 3ßevfftatt»0rbnung) ©citenS ber ÜJieifter

opne 3uftimmung ber Arbeiter gu ©tanbe getommen fei; er

erinnert an bie Sopntarifc, meiere unS feinerjeit oon ben Ar»
beitern aufgeftedt mürben unb naep roelcpen mir bie Arbeiter
peute nod) bezaplen unb frägt: 3ft biefer 8opntarif aucp mit
3uftimntung Der SJieifter ju ©tanbe getommen? 2Bir fagen
nein, unb beute foil eine 96erfftatt»0rbnung opne 3uftimmung
ber Arbeiter niept ju ©taube fommen bürfen ©rroiefener»
meife jagicn mir nad) bem unS uon ben Arbeitern aufgehellten
Sopntarif einem ©tücf»Arbcitcr 36, 40, 42, ja 45 §rr. per
Sßocpc unb 27—30 3r. einem Arbeiter im SEaglopu per Aßocpe.

©iefen 8opn fjaben unS bie Arbeiter aufgeteilt, ©teilen mir
biefem gegenüber unfere 2Berfftatt»0rbnung unb nun mad)e

jeber reeptbenfenbe 9Jfenfcp feine Vergtcid)ungen
£err © cl) m i 11 beantragt, bie V5erfftatt»0rbnung nod) ein»

mal burçf)jubcratl)en.
®emfelben mirb cntfprod)en unb nod) einmal 97unmter für

9htmnter burepgangen. 0pne Abänberuugen mürben fämmtlid)e
fßaragrappen angenommen, ausgenommen § 1, mo punlto Ar»
beitSbud) gmei Vefcplüffe gefagt mürben, ber erfte baptngepenb,

bag, banrit baS im Arbeitsbuch in ftepenbe L S nicht gmei»

beutig ausgelegt roerben fönne, jegt ber ©tempet genau auf bie

Vucpftaben L S gebrüdt roerben müffe, unb ber gtoeite, bag an

biejenigen Aroeiter, roeldje jegt in Arbeit ftehen, baS Arbeits»
buch beren Austritt beim jegigen SOÎeifter Oerabfolgt
roerben fod, unb brittenS rourbe befcploffen, bag ©tücf», Afforb»
unb ©tunbenloljn einzuführen feien.

fßunfto llebemahme »on ©laferarbeiten ©citenS ber ©las»
hänbler put ftep ber 3entraloorfianb mit fämmtlicpen ©laSpänb»
lern inS ©inoernepmen ju fegen unb biefelben per 3irfular gn
einer Verfammlung einzuladen, um biefe Vorfommniffe für bie

3ufunft zu regeln.
®er tperr ^3räfibent ©epoop bebauert, bag fiep ber Äom»

miffion, naepbem fie faum ipr ArbeitSfelb betreten pat, felbft in
benjenigen fünften, roelcpe mir für bie am leicpteften burcp»

füprbar anfapen, fepon folepe ©eproierigfeiten in ben SBcg fteden.
®er Aftuar: ©eeger»9fietmann.

97 aepfeprift. ©ine am gleicpen Orte abgehaltene SDfeifter»

oerfammtung patte ben 3Ecf, bie VerufSgenoffen auS bem

Poggenburg, Ppurgau u. f. ro. zufammenzuberufen unb bie»

felben als Innung bem £>auptoerbanbe angufcplie^en. ©rfreu»
tieperroeife founte bie Anroefenpeit oon 32 ÜReiftern fonftatirt
roerben. Aucp pier rourbe bie 3Berfftatt»0rbnung oorgelegt, roo»

bei fiep bie grögte ©ntrüftung barüber funbgab, bag biefelbe

Zur Veranftaltnng eineS ©treifS migbrauept merbe. ®ie 3Berf=

ftatt=0rbnung rourbe einftimmig angenommen unb 9J7ontagS

angefiplagen. @S roerben nun niept mepr oiele ©laferroerfftätten
fein, in benen biefelbe feplt.

©djluetz. ©lafermeifteröerein. 3nbem mir oom ©lafer»
meifter»§itfSgefedfcpaften» unb 9?aturalöerpflegungS » Vermalter
erfuept rourben, bie 97amen berjenigen ©lafergepilfen mitzutpeilen,
roelcpe bie obfcproebenbe 2Berfftatt»0rbnung z" einem ©treif
proüoziren, erfuepen mir fämmtlicpe ©lafermeifter in ber ©eproeig,

unS fo fcpnetl als möglicp alle biejenigen ©epilfen mit 97amen
unb ipeintat zu nennen, roelcpe in obigem ©inne bie Arbeit
nieberlegen, unb bitten um roeitere Verbreitung.

®aS 3cntralfomite.
©djmnerffteiJ in $8em bauert fort, inbem ber

©epreinermeifteroerein befepioffen pat, in Anbetracht ber oon
ben Arbeitern auf Antrag beS ©efretärS ber Arbeiter»97eferoe»
faffe gefügten neuen 97efotutionen (Verlangen beS SopnminimumS
aucp für tarifirte Arbeit), ade roeiteren Vcrpanblungen mit ben

Arbeitern abzubrechen. ®ie ftreifenben 70 Arbeiter (meift $a»
milienoäter) erpielten bis jegt inSgcfammt nur zirfa 8000 3fr.
UnterftüpungSgelber oon ©eite ber Arbeiterüereine.

„Sîlein oher mein" in $8tel, ®ie Verfammlung in
ber „Ponpalle" roar fo zupleeicp befuept, roie feit langer 3"t
feine mepr. .fjerr ^uogt)mnafiaüef)rer 3upler gab im ©röff»
nungSroorte einen gefcpicptlicpen Abrig ber Veftrebungen, naep
bem angebeuteten ©tjftem iüBopnuugen zu erfteden. ViS zur
3eit finb auf ©cprccizerboben alle berartigen Verfucpe migglüeft.
®aS barf unS aber niept entmutpigeu, roenn man bie ©aepe reept
aitpacft, fo fann fie gelingen. |)err 3"pter rourbe fobann als
Vorfipenber beftellt. Als ©efretäre funftionirten bie §erren
Värli (beutfep) unb ©ermiquet (frangöfifcp), als Ueberfeger §r.
©eproarz, Vaute^nifer.

©S entftunb nun bie Vorfrage, ob man bireft auf bie Ve»

ratpung ber (aucp pierortS publiztrten) ©tatuten eintreten mode
ober ob folepe noep an eine Äommiffion zu roeifeu feien. 9?acp

Antrag oon fRebafteur föiettier rourbe baS tegtere befcploffen.
©ine 15»gtiebrige Äommiffion, an beren ©pige baS biSpetige
3fnitiatiüfoinite ftept, pat nun bie ©tatuten burepzuberatpen unb
biefelben einer fpäter einzuberufenben Verfammlung zu unter»
breiten.

@in pu6fd)c§ ©cpil&hürgerftücfrpen erzäplt man fiep

oon einem Äettbufer SDfalermeifter. Serfelbe befanb fiep oor
einiger 3"' in Vab ï. unb erpielt bort ben Auftrag, eine gapnen»
ftange frifcp anzuftreidjen. ÛJÎit feinem 8eprjungen maepte er
fiep im ©eptueige feines AngeficptS Daran, um bie ©tauge perum
ein ©erüft aufzuführen unb braepte bann baS feproierige 2Berf
glüdlid) zu ©nbe unb farbenprächtig präfentirte fiep bie gapnen»
ftange ben mufternben Vlicfen beS iïïteifterS 97. Als er gegen»
über feinen Seprburfcpen meinte, bap fie burcp bie ©erüftauf»
füprung ein fcproereS ©tücf Arbeit gepabt pätten, erroiberte biefer:
„3a iïfteefter, baS pätten roir bequemer paben fönnen, bie ©tange
gept ja umzulegen!"

(giiten fomifepen ©ieczctlec entbeefte ein fReifefeuide»
tonift ber „97. 3r. ißr." in Äigbüpel in ®prol über ber Saben»

tpür eineS frommen jputmacperS. ®aS panbroerferlicpe ®pi»
gramm tautet:

3d) liebe ©ott,
Saffe felben malten,
fDîacpe neue $üt',
gärbe anep bie alten.

^ra^eri
jur SBeantioortung Don ©adjderftänbtgen.

88. @tnb Die Dperngläfer Slammarton fo oorjüglip, »ie
fie angepriefen roerben? SBelcpeS ift ipr tgreis unb roo bie VejugS»
quelle?

2lntmorîen.
Auf 3rage 87. Ooale §olj», Sgapp» u. ÜJletallrapmen

liefert in allen möglichen ©röfsen bie p3holographie»9îahmen«§anbIung
Don A. §aupt»Spinner, obere fiircpgaffe 17, 3 ii r i dp.

5ubmiffton5=2ln3etger.
Stiir beu SepulpauS'Vcubau in ©infiebeln

»erben bie natbftepenben arbeiten unb Sieferungen beftnitio jur Sonfurrenj auä»
getrieben :

î)ie a)îaurcri2trbcitcît ;
bie ©tciiit)auer'2Irbeitcn in 33ottinger=Sanbftein ; unb
bie ïreppentritte non (Sranit.
5ptäne, 3Sorau8ma6e unb Vertage finb bom 9. bis 13. Stuguft auf bem 9latl)=

^aufe basier eingufetjen unb mirb bon $errn ©aufü^rer Oteicblin bafelbft aud)
nähere SiuSfunfî ertbcllt.

UebernobmSofferten Pnb bem ®ertn SBcrner Sälin, spräfibent ber »aufom»
miffion, bis fpäteftenS ben 15. auguft franto unb Derfcptoffen einjureieben.
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bekannter Sprache es abgelehnt hat, in Unterhandlungen einzu»

treten, diese Fälle dem Hauptverbande mitgetheilt werden müssen

und daß den beiden Herren die alsdann gefaßten Beschlüsse zur
Zeit zugestellt werden sollen. (Dieses wurde bereits am 5. ds.
Monats auf das Gesuch geantwortet.)

Herr Sturm berichtet, daß durch Abwesenheit des Zürcher
Jnnungspräsidentcn es in Zürich länger ging als in St. Gallen,
bis die Werkstatt-Ordnung angeschlagen wurde, daß jedoch die-

selbe am Montag den 8. ds. in sämmtlichen Werkstätten in
Zürich, Umgebung und am See plazirt sei und durch zwei Mit-
glicder kontrolirt werde.

Herr Schmitt will den Arbeitern derartig entgegenkommen,
daß dieselben ihre Reklamationen gegenüber der Werkstatt-Ord-
nung der Reihenfolge nach und Punkt für Punkt begründen
sollen.

Es wird ihm erwidert, daß wie bereits schon erwähnt ge-
handelt wurde.

Herr Staub betont, daß die Ordnung in einer Werkstatt
Sache des Meisters oder Arbeitgebers ist und findet es befrein-
dend, daß die Arbeiter heute eine Werkstatt-Ordnung nicht an-
nehmen wollen und dieselbe ohne Motivirung mit Strike beant-

Worten, weil sie (die Werkstatt-Ordnung) Seitens der Meister
ohne Zustimmung der Arbeiter zu Stande gekommen sei; er

erinnert an die Lohntarifc, welche uns seinerzeit von den Ar-
beitern aufgestellt wurden und nach welchen wir die Arbeiter
heute noch bezahlen und frägt: Ist dieser Lohntarif auch mit
Zustimmung der Meister zu Stande gekommen? Wir sagen

nein, und heute soll eine Werkstatt-Ordnung ohne Zustimmung
der Arbeiter nicht zu Stande kommen dürfen?! Erwiesener-
weise zahlen wir nach dem uns von den Arbeitern aufgestellten

Lohntarif einem Stück-Arbeiter 36, 40, 42, ja 45 Fr. per
Woche und 27—3V Fr. einem Arbeiter im Taglohu per Woche.

Diesen Lohn haben uns die Arbeiter aufgestellt. Stellen wir
diesem gegenüber unsere Werkstatt-Ordnung und nun mache

jeder rechtdenkende Mensch seine Bergleichungen!
Herr Schmitt beantragt, die Werkstatt-Ordnung noch ein-

mal durchzubcrathen.
Demselben wird entsprochen und noch einmal Nummer für

Nummer durchgangen. Ohne Abänderungen wurden sämmtliche

Paragraphen angenommen, ausgenommen H 1, wo punkto Ar-
beitsbuch zwei Beschlüsse gefaßt wurden, der erste dahingehend,
daß, damit das im Arbeitsbuch in stehende l- 8 nicht zwei-
deutig ausgelegt werden könne, jetzt der Stempel genau auf die

Buchstaben l- 8 gedrückt werden müsse, und der zweite, daß an

diejenigen Arociter, welche jetzt in Arbeit stehen, das Arbeits-
buch erst bei deren Austritt beim jetzigen Meister verabfolgt
werden soll, und drittens wurde beschlossen, daß Stück-, Akkord-
und Stundenlohn einzuführen seien.

Punkto Uebernahme von Glaserarbeiten Seitens der Glas-
Händler hat sich der Zentralvorstand mit sämmtlichen Glashänd-
lern ins Einvernehmen zu setzen und dieselben per Zirkular zu
einer Versammlung einzuladen, um diese Vorkommnisse für die

Zukunft zu regeln.
Der Herr Präsident Schoop bedauert, daß sich der Kom-

mission, nachdem sie kaum ihr Arbeitsfeld betreten hat, selbst in
denjenigen Punkten, welche wir für die am leichtesten durch-
führbar ansahen, schon solche Schwierigkeiten in den Weg stellen.

Der Aktuar: Seeger-Rietmann.
Nachschrift. Eine am gleichen Orte abgehaltene Meister-

Versammlung hatte den Zweck, die Berufsgenossen aus dem

Toggenburg, Thurgau u. s. w. zusammcuzuberufen und die-

selben als Innung dem Hauptverbande anzuschließen. Erfreu-
licherweise konnte die Anwesenheit von 32 Meistern konstatirt
werden. Auch hier wurde die Werkstatt-Ordnung vorgelegt, wo-
bei sich die größte Entrüstung darüber kundgab, daß dieselbe

zur Veranstaltung eines Streiks mißbraucht werde. Die Werk-
statt-Ordnung wurde einstimmig angenommen und Montags
angeschlagen. Es werden nun nicht mehr viele Glaserwerkftätten
sein, in denen dieselbe fehlt.

Schweiz. Glasermeisterverein. Indem wir vom Glaser-
meister-Hilfsgesellschaften» und Naturalverpfleguugs-Verwalter
ersucht wurden, die Namen derjenigen Glasergehilfen mitzutheilen,
welche die obschwebcnde Werkstatt-Ordnung zu einem Streik
provoziren, ersuchen wir sämmtliche Glasermeister in der Schweiz,

uns so schnell als möglich alle diejenigen Gehilfen mit Namen
und Heimat zu nennen, welche in obigem Sinne die Arbeit
niederlegen, und bitten um weitere Verbreitung.

Das Zentralkomite.
Der Schreinerstreik in Bern dauert fort, indem der

Schreinermeisterverein beschlossen hat, in Anbetracht der von
den Arbeitern auf Antrag des Sekretärs der Arbeiter-Reserve-
kasse gefaßten neuen Resolutionen (Verlangen des Lohnminimums
auch für tarisirte Arbeit), alle weiteren Verhandlungen mit den

Arbeitern abzubrechen. Die streikenden 70 Arbeiter (meist Fa-
milienväter) erhielten bis jetzt insgesammt nur zirka 8000 Fr.
Unterstützungsgelder von Seite der Arbeitervereine.

„Klein aber mein" in Biel. Die Versammlung in
der „Tonhalle" war so zahlreich besucht, wie seit langer Zeit
keine mehr. Herr Progymnasiallehrer Zahler gab im Eröff-
nungsworte einen geschichtlichen Abriß der Bestrebungen, nach
dem angedeuteten System Wohnungen zu erstellen. Bis zur
Zeit sind auf Schweizerboden alle derartigen Versuche mißglückt.
Das darf uns aber nicht entmuthigen, wenn man die Sache recht
anpackt, so kann sie gelingen. Herr Zahler wurde sodann als
Vorsitzender bestellt. Als Sekretäre funktionirten die Herren
Pärli (deutsch) und Germiquet (französisch), als Uebersetzer Hr.
Schwarz, Bautechniker.

Es entstund nun die Vorfrage, ob man direkt auf die Be-
rathung der (auch hierorts publizirten) Statuten eintreten wolle
oder ob solche noch an eine Kommission zu weisen seien. Nach
Antrag von Redakteur Mettier wurde das letztere beschlossen.
Eine 15-gliedrige Kommission, an deren Spitze das bisherige
Jnitiativkomite steht, hat nun die Statuten durchzubcrathen und
dieselben einer später einzuberufenden Versammlung zu unter-
breiten.

Ein hübsches Schildbürgerstückchen erzählt mau sich

von einem Kettbuser Malermeister. Derselbe befand sich vor
einiger Zeit in Bad T. und erhielt dort den Auftrag, eine Fahnen-
stange frisch anzustreichen. Mit seinem Lehrjungen machte er
sich im Schweiße seines Angesichts daran, um die Stange herum
ein Gerüst aufzuführen und brachte dann das schwierige Werk
glücklich zu Ende und farbenprächtig präsentirte sich die Fahnen-
stange den musternden Blicken des Meisters N. Als er gegen-
über seinen Lehrburschen meinte, daß sie durch die Gerüstauf-
führung ein schweres Stück Arbeit gehabt hätten, erwiderte dieser:
„Ja Meester, das hätten wir bequemer haben können, die Stange
geht ja umzulegen!"

Eitlen komischen Vierzeiler entdeckte ein Reisefeuille-
tonist der „N. Fr. Pr." in Kitzbühel in Tyrol über der Laden-
thür eines frommen Hutmachers. Das handwerkerliche Epi-
gramm lautet:

Ich liebe Gott,
Lasse selben walten,
Mache neue Hüt',
Färbe auch die alten.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

88. Sind die Operngläser Flammarion so vorzüglich, wie
sie angepriesen werden? Welches ist ihr Preis und wo die Bezugs-
quelle?

Antworten.
Auf Frage 87. Ovale Holz-, Papp- u. Metallrahmen

liefert in allen möglichen Größen die Photographie-Rahmen-Handlung
von A. Haupt-Spinner, obere Kirchgasse 17, Zürich.

^ubmissions-Anzeiger.
Für den Schnlhaus-Neubau in Einstedeln

werden die nachstehenden Arbeiten und Lieferungen definitiv zur Konkurrenz aus-
geschrieben:

Die Maurer-Arbeiten;
die Steinhauer-Arbeiten in Bollinger-Sandstein; und
die Treppentritte von Granit.
Pläne, Vorausmaße und Vertage sind vom 9. bis 13. August auf dem Rath-

Hause dahier einzusehen und wird von Herrn Bauführer Reichlin daselbst auch
nähere Auskunft ertheilt.

UebernahmSofferten sind dem Herrn Werner Kiilin, Präsident der Baukom-
misston, bis spätestens den IS. August franko und verschlossen einzureichen.
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